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Religion hat ihre dunkle Seite,
auch die Christen mit ihren
Kreuzzügen. Immer wenn
eine Religion missbraucht
wird, ist sie keine Religion
mehr“, so der Waberner Bür-
germeister.

der Meinungsfreiheit gedeckt
worden. „Aber es fiel mir oft
schwer, auf meinem Stuhl sit-
zen zu bleiben“, sagte Stein-
metz. Frieden in unserer Welt
entstehe nur im Miteinander,
nicht im Nationalismus. „Jede

dersgläubige ausgegrenzt, so
die Meinung eines Gastes, die
auch AfD-Bundestagsabgeord-
neter Albrecht Glaser vertrat.
„Islam heißt Krieg, nicht Frie-
den.

Nach der Definition des Ko-
ran sind alle, die nicht Musli-
me sind, Ungläubige.“ Darü-
ber hinaus führte er an, dass
es in 53 islamischen Staaten
auf der Welt keine einzige De-
mokratie gebe, dass es nach
Vorstellung des Islam keine
weltliche Macht gebe. Glaser
gab sich aber auch für einen
Meinungsaustausch bereit.
„Wir müssen offen miteinan-
der diskutieren und versu-
chen, uns zu verstehen“, so
Glaser.

Dass ein Dialog gesucht
wird, empfand auch Bürger-
meister Claus Steinmetz als
positiv. „Das ist ganz wichtig,
besonders seit der Einreise vie-
ler Flüchtlinge.“ Gegenseitiger
Respekt, ein Miteinander müs-
se gefunden werden. Mehr
noch: „Die Religionsfreiheit
ist wichtig, so viele Menschen
haben dafür gelitten“, sagte
der Bürgermeister. Was Al-
brecht Glaser gesagt habe, sei
ebenfalls nur vom Grundrecht

Von Chantal Müller

WABERN. Islamismus und
Rechtspopulismus – ist das
überhaupt vergleichbar? Und
wo liegt der Unterschied zum
Islam? Darüber wollte die Ah-
madiyya Muslim Jamaat, die
muslimische Gemeinde in
Wabern, informieren. Ziel war
ein Meinungsaustausch. Des-
halb stellte sich die Gemeinde
auch den Ansichten von AfD-
Bundestagsabgeordneten Al-
brecht Glaser. Der hatte in ei-
ner Rede im vergangenen Jahr
gefordert, dem Islam das
Grundrecht auf Religionsfrei-
heit zu entziehen.

Sowohl im Islamismus als
auch im Rechtspopulismus
gehe es um die Betonung der
eigenen Opferrolle, um das
Verbreiten ihrer Ideologie,
sagte Imam Usman Cheema.
Zwar gingen Islamisten und
Rechte ideologisch gegensätz-
liche Wege, propagandistisch
hätten sie aber die gleiche
Richtung eingeschlagen. „Sie
versuchen, die Gesellschaft zu
beeinflussen. Damit hat der Is-
lam aber nichts zu tun.“

Die Kritik, der Islam gewäh-
re keine Religionsfreiheit, sei
falsch. „Der Koran sagt, es soll
Freiheit im Glauben geben“,
sagte Cheema. Und: „Lasse
den glauben, der der möchte
und lasse den, der es nicht
möchte.“

Der Islam stehe für Frieden
und lehre das auch. „Islamis-
ten nutzen die Religion für
ihre Zwecke aus. Wir müssen
eine Welt aufbauen, in der
Frieden herrscht“, so der
Imam. Man müsse nicht auf ei-
nen gemeinsamen Nenner
kommen, aber jeder sollte den
Glauben leben dürfen, den er
möchte.

Doch besonders in muslimi-
schen Ländern würden An-

Mehr Respekt für Mitmenschen
Ahmadiyya Muslim Jamaat informierte über Islam und Rechtspopulismus

Sie wollten einen Austausch miteinander: AfD-Bundestagsabgeordneter Albrecht Glaser (von links),
Imam Usman Cheema, Waberns Bürgermeister Claus Steinmetz, Vorsitzender der muslimischen Ge-
meinde, Khalid Mehmood, und Peter Schlombs, Ortsvorsteher aus Harle. Foto: Chantal Müller

nal wird es mit Frieder Kraus
& Enkh Khuur. Sie bieten
„mongolesische Träume in
Musik“.

Freitag, 31. August: Dieser
Abend soll rocken: musika-
lisch wie kulinarisch: „Wild
night“ treten auf, Dazu gibt’s
vielleicht Currywurst oder
Steak, kündigt Küchenchef
Mardorf an.

Freitag, 28. September: Das
ist der absolute Heimspiel-
Tag. Die Waberner Musiksze-
ne lädt ein. Mit dabei sind un-
ter anderem die Sugartones,
Mikado Sphinx und Günther
Knoblauch.

Samstag, 17. November:
Zum Abschluss wird nochmal
getanzt: DJ Bugatti (Andreas
Köthe) legt auf.

Die Veranstaltungen begin-
nen um 20 Uhr, ab 18 Uhr ist
die Küche geöffnet. Bei gutem
Wetter finden die Konzerte im
Kronengarten statt, bei
schlechtem im Saal. (akl)

Reservierungen im Gast-
haus „Zur Krone“, Kurfürsten-
straße 4, Wabern, Tel. 05683/
7153. Mail: info@gasthaus-zur-
krone.com

WABERN. Nach zwei musika-
lischen und kulinarischen
Weltreisen steuert das Waber-
ner Sommerfestival wieder in
Richtung Heimat: Die dritte
Auflage bietet ganz viel Musik
aus der Region. Für die passen-
den Speisen im Gasthaus „Zur
Krone“ in Wabern sorgt wie-
der Küchenchef Gerd Mardorf.

Folgendes Programm ist ge-
plant:

Freitag, 25. Mai: „Garden of
Delight“ spielen Irish Folk.
Dazu gibt es typische irische
Gerichte wie Irish crumble,
Irish Stew und Kilkenny vom
Fass. Tickets gibt es für 12
Euro im Vorverkauf. Abend-
kasse: 14 Euro.

Sonntag, 24. Juni: Die Mar-
dorfs veranstalten in Koopera-
tion mit der Kolpingsfamilien
einen Familientag. Um 10.30
Uhr geht es mit einem Famili-
enbrunch los, ab 15 Uhr spielt
„Herr Müller und seine Gitar-
re“. Erwachsene zahlen fürs
Konzert fünf Euro, Kinder drei
Euro. Der Erlös ist für die Ar-
beit der Kolpingsfamilie be-
stimmt.

Freitag, 27. Juli: Internatio-

Von Irish Folk bis
Waberner Rock

Sommerfestival startet im Kronengarten

Sie sind so etwas wie der Hauptact des Waberner Sommerfesti-
vals: die Musiker von „Garden of Delight“. Foto: Garden of Delight/nh

aus Neuental, auf dem dritten
Platz landete Constantin Thiel
aus Jesberg, Felicitas Pritsch
und Lennard Wilhelm aus Bor-
ken sowie Mel Werner aus
Körle haben jeweils eine Kin-
dergeburtstagsführung ge-
wonnen.

• Öffnungszeiten Besucher-
stollen und Themenpark:
dienstags bis sonntags von 14
bis 17 Uhr. Gruppen-, Schul-
klassen- und Kindergeburts-
tags-Führungen sind nach Vor-
anmeldung jederzeit möglich.
(cty)

BORKEN. Emilia Felix aus Bor-
ken gewann beim Frühlings-
fest des Braunkohlemuseums
in Borken denn ersten Platz
und bekam ein Kämm-Pferd.
Sie absolvierte die sieben Sta-
tionen des Themenparks mit
Bravour und setzte sich gegen
300 weitere Kinder durch,
heißt es in der Pressemittei-
lung des Museums.

800 Besucher kamen in den
Themenpark und den Besu-
cherstollen. Für das Gewinn-
spiel mussten die Kinder Fra-
gen beantworten. Der zweite
Platz ging an Tom Naumann

Ein Kämmpferd
ist der erste Preis

Emilia Felix gewann Museums-Fragespiel

Ein Kämmpferd für Emilia: von links Carina Kessler, Mitarbeiterin
der Tourist-Info Borken, Emilia Felix mit Mutter Claudia aus Bor-
ken. Foto: Stadt Borken/nh
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Mutiger sein
D ie Ahmadiyya Gemeinde

tut viel dafür, um sich
von Extremisten zu distanzie-
ren, will sich sogar im Ge-
spräch den Vorwürfen der AfD
stellen. Doch leider ist gut ge-
meint nicht immer gut ge-
macht.

Für einen echten Mei-
nungsaustausch hätte die Ge-
meinde nach dem Vortrag Fra-
gen aus dem Publikum zulas-
sen müssen. Das ist nicht ge-
schehen. So konnten die Mus-
lime deutlich machen, dass sie
keine Islamisten sind. Die Äu-
ßerungen Albrecht Glasers
aber wären unbeantwortet ge-
blieben, hätte Bürgermeister
Claus Steinmetz nicht Stel-
lung bezogen. Doch gerade

Chantal
Müller über
die Infoveran-
staltung der
Gemeinde

vom Austausch, vom Fragen
lebt eine Diskussion. Nur so
kann Aufklärung funktionie-
ren. Nur so wäre es möglich
gewesen, den Anschuldigun-
gen Glasers entgegenzutreten.
Die Ahmadiyya Gemeinde hat
mit der Veranstaltung einen
mutigen Schritt gewagt. Die
Umsetzung allerdings hätte
noch mutiger sein müssen.

chm@hna.de

unters Dach. Zwischen
schwarz ausgeschlagenen
Wänden wird dort eine Aus-
stellung zum Grubenunglück
Stolzenbach aufgebaut.

Neben der Erinnerung an
das Geschehen vor 30 Jahren
wird auf eine Reihe neuer Er-
kenntnisse verwiesen. Das
Grubenunglück - Facia yeral-
tinda heißt es auf Türkisch.
Auch 13 Bergleute mit türki-
schen Wurzel starben damals.
Mit dem Thema „Borken - Pa-
radebeispiel für Traumabewäl-
tigung“ beschäftigt sich der
Marburger Professor Wolfram
Schüffel.

Von Michael Meinicke

BORKEN. Wirklich kostenlos?
Mit einem Lächeln steckte der
Besucher sein Portemonnaie
wieder weg. Marcel Kurmann,
Student der Geschichte, stand
hinter der Kasse des Bergbau-
museums in der Borkener Alt-
stadt. Am Internationalen Mu-
seumstag war der Eintritt tat-
sächlich frei.

Ein ebenfalls kostenloser
Museumsbus brachte eine Be-
suchergruppe heran. Bevor es
in den nachgebauten Stollen
ging, führte Jörg Gauer mit
dem Schlüssel in der Hand alle

Der Geschichte auf der Spur
Am Internationalen Museumstag wurde auch an das Grubenunglück erinnert

Er war zu Gast im Themen-
park. Bescheiden saß er im Pu-
blikum, als Museumsleiter
Ingo Sielaff und Erster Stadt-
rat Rudolf Maiwald die Bro-
schüre „700 Jahre Borken Hes-
sen“ vorstellten.

Gleichlaufend wurde eine
Ausstellung eröffnet. Vom Mo-
del eines Langhauses bis zum
Moped der Firma Miele sind
viele interessante Details zur
Stadtgeschichte zu sehen.

Draußen ertönte im Freige-
lände der Pfiff der kleinen
Grubenbahn. Lokführer Adolf
Geis hatte Emma, sein
„Schätzchen“, unter Dampf

gesetzt. Nach kurzer Anspra-
che an die Fahrgäste ging
stampfend die Fahrt los zu den
dort aufgestellten, riesigen
Bergbaumaschinen.

So ist auch dieser Zug ein
Beispiel für das Netzwerk Mu-
seum, wo immer wieder neue
Wege gegangen werden, um
mehr Besucher zu begeistern.
Museen sind keine toten Orte.
Was ins Museum kommt, lebt
ewig.

Weitere Informationen: Die
Broschüre „700 Jahre Borken“
ist für 8,90 Euro an den Muse-
umskassen und den Borkener
Buchläden erhältlich.

Einstimmung auf die Tour mit der Museumsbahn: Adolf Geis (rechts) informierte die Fahrgäste im Freilichtbereich des Borkener Berg-
baumuseums. Foto: Michael Meinicke
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